
diesbezüglich zibt, iıst seiner realistisch der katechetischen Verkündigung der Gegen-
trockenen Nüchternheit spannend und auf- wart dargestellt wird. Die el verwendeten

Denkformen sind entscheidend gepragt VOreg€fld. chließlich sind aber die Einzelheiten
Erbe iner Jahrtausende Jangen Tradition,der Auffindung nicht das Wichtige, ent-
die mıiıt Augustinus beginnt und mitcheidend ist der Fun:  . selbst.
Konzil VO Irient ihren vorläufigen AbschlußDas Kapitel Chirbet Ruine) Qumran läßt

uns Einblick das Leben und Treiben and Das Ergebnis dieses Denkprozesses
der jüdischen Mönchsgemeinde, auf die WaTr der Fachausdruck „Erbsünde“”, wobei
ene Funde den zahlreichen Höhlen zurück- auf beiden Worthälften die Akzente liegen.

Doch „zeichnen sich heute Akzentverschie-gehen. Ihre Regelschriften (eine Sektenregel
Mönchsgemeinschaft un e1ıne bungen abll (38) Anstatt „Erbsünde” wirddie der Ausdruck „Erbschuld” vorgezÖgell, weilGemeinderegel für ınen weiıteren Kreis)

nötıigen ihrer starren Strenge Achtung ab der Begriff der Sünde erundsätzlich die Vor-
und mogen mitunter nachdenklich stimmen. stellung e1iner sündhaften lat einschliedft,
Mit Jahren erhält der junge Mann Sitz die bei dieser „Sünde“ icht gegeben ıSr

und Stimme, miıt Jahren kann allen Ja auch der erste eil des Wortes Erbsünde
führenden Amtern aufsteigen. Großer Wert sollte besser vermieden werden, „weil
wird auf den hierarchischen Autbau des iner biologisch-mechanischen Anschauung

VO  - der Übertragung dieser Sünde VorschubVolkes Gottes gelegt. ”r  1€ Amtsträger sollen
leiste, diese doch einer inneren Soli-sich jedo: VOo  - ihren Amtern zurückzie C
darität aller Menschen mıiıt ihrem Stamm-

wenmn s1e alt geworden sind, und sich fortan
NUur noch für Fronarbeiten (sic!) zugunsten vater beruhe” (39) Unsicherheit herrscht
der Gemeinschaft Verfügung stellen“ bei den Dogmatikern der Bestimmun
(30) DDie Leviten wachen S  ber die Korrekt- des Wesens der Erbsünde, weil das Triden-
heit der Amtsführung, während S1e ihrer- tinum davon keine Definition gegeben hat
se1ts den Priestern unterstehen. Die Dis- Dasselbe gilt VOo  - der Erklärung der Art

und Weise, wıe die Erbsünde auf die Nach-kussion, ob die Qumranleute Essener seien
kommen Adams übertragen wird (39) Daherder nicht, ist  - bis heute icht ZUr. Ruhe

gekommen. ertf rechnet s1ie weiteren tUut iıne Neuinterpretation, ine Neureflexion
Sinn AT Bewegung der Essener (32) Die auch nach der Ansicht vieler Dogmatiker
Bibliothek VO  - Qumran hat Überreste VO:  - dringend nOCt; besonders auch eshalb, weil
allen Büchern des ebräischen aufzuwei- die Entscheidungen des kirchlichen Lehramtes
5en mit Ausnahme des Buches Esther:; ber fast ausschließlich aus Zeiten stammen, die

1n die HI Schrift un! ihre literarischenauch Stücke der 508 deuterokanonischen
Bücher (Sir, Tob U. a.) sind da aufgetaucht Gattungen nicht die gleiche Einsicht hatten,
und bitten ine kleine Revision mancher die WITC heute besitzen. Ein Blick 17 den
Kanongeschichten. Vert£. bespricht auch Bibel- biblischen Befund lehrt, die Sünde nach
kommentare und die nichtbiblische Literatur der Erschaffung der Menschheit 1n diese e1n-
VO  j Qumran übersichtlich un! zeig deren gebrochen ist un: sich mıt unheimlicher
Verhältnis AT, zr Frühjudentum und Gewalt ausbreitete, wobei die Vererbung der

Sünde den biblischen Vorstellungen fremdDen Abschluß bildet die indrucks-
volle Konfrontierung der unleugbaren 3uße- ist 40) Die tyrannische acht der Sünde
LE  - AÄhnlichkeiten Vorstellung und Formu- ist ber durch die noch stärkere Heilstat
lierung zwischen Qumran un dem mıit Christi gebrochen worden. Die Methode der
dem Ergebnis: Wir können „be ein1ger- Neuinterpretation scheint U:  - darin be-
maßen gutem Willen niemals übersehen, daß stehen, R  cht die Bibel Lichte des Dog-

mMas, sondern das Dogma Lichte der BibelWIT bei und beim Neuen 1 esta-
deuten“ (40)ment mit Zzwel ganz verschiedenen Welten

tun en  4r (66) Das eft bringt TOLTZ Diesen Versuch macht Verf£. zweıten eil
der Beschränkung der Hinweise auf „leicht seiner Arbeit. Er befragt die biblische „Ur-
beschaffbare Gesamtdarstellungen“ (7) geschichte“ nach der Erbsünde Das Ergebnis
seinen eo  ber 200 Fußnoten 1ine reichhaltige quellenkritischer Forschung un das Studium
Literaturangabe, die auch Fachleuten gute ihrer Grundtheologien ergibt, daß das Auf£-
Dienste eisten kann. etfie der Sünde 171 der Bibel weniger eın

zeitliches als eın ontisches un heilsgeschicht-
HAAG HERBERT, Biblische Schöpfungslehre es Ereignis ist Daher ist die „Sündenfall-
und kirchliche Erbsündenlehre. (Stuttgarter geschichte”“ Vo (n 1n der anzen übrigen
Bibelstudien 10.) (76.) Verlag ath Bibel- alttestamentlichen Literatur hne jedes Echo
werk, Stuttgart 1966, art ge  ıe (58) In einem weiıteren Kapitel

behande{t Ver£ die Parallele Adam-ChristusDieser Studie liegt ine Gastvorlesung ZU -
bei Paulus, den OCUS classicus der Erbsünde-grunde, die der ert. der Katholisch-
lehre in Kom 5‚ 12—21 Hier scheint daßtheologischen Fakultät der Universität Wien

gehalten hat. Sie ist eshalb auch jener Ur ıne moralische Ursächlichkeit und Ver-
Fakultät gewidmet. 7Zuerst finden WIT ıne antwortung gelehrt wird, die dam als dem
Bestandsaufnahme, die zeigt, wıe das Erb- Urheber der Sünde gegenüber dem Men-
sündedogma der Schuldogmatik un schengeschlecht zukommt. Paulus geht dabei



VO':  3 der es des Sündenfalls, wıe
sS1e Gn und erzählt wird, un: deutet

licher, wıe auch VO  ”3 individuell-historischer
die alte Erzählung weiter Qus, wıe die

und weisheitlicher Deutung, die hier Nieder-
schlag der älteren ma erkennen willdamalige jüdische Theologie tat In dieser Von den Pentateuchquellen kommen IIAnsicht folgt Vert. der Meinung Schelkles, und Frage, r  von die Priesterschriftjedoch den Gedanken weiter, indem ber spärlich auftritt” (23) Als ODUuszeigt, Paulus, wenn sich auch seine trıpartitum bringt die Dissertation 1 erstenfrüheren theologischen Lehrer anlehnt, doch

iınem entscheidenden Punkt VO  3 ihnen
eil die Gn-Kapitel 37—50 S5innabschnitten

bweicht. Nach Paulus kam durch die Sünde
der „Ereignissen”, bei denen nach einer

dams die Sünde der Menschheit die
eis vorhergehenden literarkritischen Unter-

Welt und gen der Sünde der Menschheit suchung der jeweilige theologische Sinngehalt
der allgemeine Daß das ED Vers I2 herauspräpariert wird. Der zweıte Teil stellt

die bibeltheologischen Ergebnisse ZUSsammender Vulgata mit AAn quo  E wiedergegeben, „Mag selbst die Urform der Josephsgeschichteirrtümlich auf dam bezogen Uun: daher einmal 1ne weisheitliche Erzählung gewesenfalsch ist, ist Theologenkreisen längst se1n, hat doch der Jahwist aus ihr eineG- mehr HNEU; heißt richtig übersetzt Geschichte VOoO Jahwes unverdienter, retten-„weil” alle gesündigt aben, ber niemals der Führung gemacht“ Für ebendiese„weil alle ‚ın esündigt haben“”,Adam gesündigt en. Abschließend legt Auffassung spricht wıe ert. anmerkt
Vert. dar, wıe Tradition und Lehramt seıit

der parallel ZUr rezensierten Dissertation
dem Ambrosiaster die rechte Interpreta- erschienene Artikel Wolfs, Das
tıon VO  -} Rom S 12—21 S& haben und Kerygma des Jahwisten (1964)

/3—98, €} Hat der Jahwist Iso das Themawıe für die kirchlichen Entscheidungen die der göttlichen Führung und Vorsehung be-Problemstellungen des Jahrhunderts aus- handelt (218), der Elohist das Themaschlaggebend XL, icht ber die des VO  3 der (werkzeuglichen) Auswählungahrhunderts Uns bleibt daher die bittere (219 t:}, VO Sendungsgedanken und VO:  ”Müh  ® D- erspart, geNaueTr als frühere der Bildung des „Volkes Gottes“”. Das IhemaGenerationen nachzusehen, wWas zweıten
Irienterkanon 789 2 VOT>-

heilsgeschichtlicher Pragmatik (Verheißenes
bindliche und bleibende Glaubenslehre ist Land, Nachkommenschaft, Bund) wird als
und Wa  % zeitgebundene Anschauung, die dem bezeichnend für den Priesterkodex {P) hin-

gestellt. Der ott Israels, der dies vollführt,Dogma als Vehikel dient“ (69) Mit dem erscheint hier als der universale ott derohen, D christkatholischen und EVanlge- Weltgeschichte. Der dritte eil bringt 2rlischen Satz „Auch 1n der Mitte des Irienter wenıge un durchweg spate Belege für eınErbsündedekrets steht wıe der Mitte der Nachwirken der Josephserzählung”“ 1mMHeiligen rift, G-  er die Sünde Adams, und N O ist ber für viele Lesersondern die Heilstat Christi“, findet die interessantesten.Studie ihren lichtvollen Abschluß Sie ist
ohne Zweifel eın namhafter Beitrag ZuUur Die Arbeit ist methodisch exakt durchgeführt
Neuinterpretation der herkömmlichen Erb- und von fachlichem Können un BC-
sündelehre. wissenhaftem Quellenstudium. Sie ist eın

eachtlicher Beitrag ZUr theologischen Ver-
tiefung der „Geschichte VOo AegyptischenRUPPERT o  A  p Die Josephserzählung Josef” Uun: eın trostvoller Beweis, daß Ha  ”der enesis. Ein Beitrag ZUuUr Theologie der

Pentateuchquellen. Studien ZUuU Alten un sie katechetischen Unterricht eigentlich
Neuen Testament, hrsg. VO  - Vinzenz Ham immer richtig interpretiert hat. Freilich äßt
und Josef Schmid, XI.) Kösel- 1ıne maßvolle Anwendung der klassi-
Verlag, München 1965 Kart. DM schen Quellentheorie manche schwierigenDinge eichter verständlich machen, und dafürDer Autor, Assistent der Theologischen ist Inan ankbarFakultät der Universität Münster, hat mıit Eine Neuausgabe des Werkes könnte wohldieser Spezialstudie seine Dissertation ab- Übersichtlichkeit un! Kürze 1iım Textteilsolviert. Einleitend erfahren WIT den neuesten gewinnen, wenn Zitate die teilweise über-Stand der Erforschung der Josephserzählung.Verf berichtet VOoO mythologischen Deutungs- fNüssig erscheinen, vgl Vo  - ansens 19) der
versuchen, „dıe heute Aur mehr von akademi- Gunkel (22) den Anmerkungsapparat
schem Interesse” sind, VO  ”J nationaler, verwiesen werden.
stammesgeschichtlicher, gattungsgeschicht- Linz/Donau Max Hollnsteiner

IBELWI  NSCHAFT
OST NS, Zweitausend re Bıbel Es gibt verschieäene iugänge Verständ-Ein kulturgeschichtlicher Bericht. („Pfeiffer- nıs der HI Schrift, eın Weg führt uch VO  ”3Werkbücher“ 42.) Verlag Pfeiffer, der Kulturgeschichte hin ZU Buch derMünchen 1965 art 8.70 Bücher. Diesen Weg beséreitet die VOTI-


